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Rücktritt des Kabinetts Poincare
Die Radikalsozialisten

erzwingen die Gesamldemission
LU. Paris , 7. Nov. (Eig. Drahtbcricht.s Das franzöfi-

sche Gesamtkabincti ist gestern mittag zurückgetrete«. Staats»
prästdeut Donmergne hat die Demission angenommen.

Die Tatsachen, die zum Sturz der Negierung geführt haben,
find kurz folgende: Der Unterrtchtsminifter Herrlot erschien
gestern vötmiitag als Sprecher der radikalsoziaken Mit¬
glieder des Kabinetts , zu denen noch die Minister Sarraut,
Oueuillc und Perrier gehören, bei Poincare und fragte ihn,
ob er gewillt «nd imstande sei, die vom diesjährigen Landes-
tgg der Radikal-ozialen Partei ansgestellten Mindestforde¬
rungen zu erfüllen. Diese Mindestforderungen find «. a. Ab¬
trennung der Artikel betreffend die KlrchengUteru. Missions¬
orden. Herabsetzung - er Rüstungskredite , Erniedrigung - er
Einkommensteuer «nd das Koalttionsrecht für die Beamten.
Durch zahlreiche Erklärungen des Ministerpräsidenten ist er¬
härtet , daß er mit Rücksicht ans das Bndgetgleichgewichtdie
drei ersten Forderungen nicht erfüllen kann «nd datz er die
letzte nicht erfüllen will. Der Ministerpräsident lehnte, wie
voraus zu sehen war, ab, worauf Herriot erklärte, datz er
mit seinen Freunden aus dem Kabinett ansscheide. Der Mi¬
nisterrat , der bald darauf zusammentrat , beriet infolgedessen
ohne die vier radikalsozlalcn Minister . Der Rest - es Kabi¬
netts beschloß, zu demissionieren, da eine Wetterführung der
Politik der nationalen Einigkeit, an der der Ministerpräsi¬
dent unter allen Umständen festhalien will, ohne die vier ans¬
geschiedenen Mitglieder nicht möglich ist.

Poincare bringt in seinem Demisstonsschreiben deutlich
-um Ausdruck, datz er fest entschlossen ist, seine Aufgabe nur
an der Spitze einer Negierung durchzusühren, die eine par¬
teiliche Zusammensetzung aus breitester Basis hat, datz er eS
also für unmöglich erachtet, ohne die Linke z« regieren,
ebensowenig n0e er ohne die Rechte regieren würde.

Wird Poincare das neue Kabinett bilde«?
In den Wandelgängen der Kammer war der Rücktritt

-es Ministeriums Poincare Gegenstand des lebhafteste» Mei¬
nungsaustausches . Im allgemeinen standen sich zwei Prog¬
nosen für die Bitdung eines neuen Kablnettcs gegenüber:
einerseits wnrde versichert, daß Poincare erneut mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt werden würde und daß es
ihm gelingen werde, ein Ministerkollegium znfammenznbrin-
gen, das das Vertrauen der Kammer genießen würde. Die
Verfechter dieser Anschauung wiesen aus den außerordentlichen
persönlichen Einfluß Poincares und auf die Wichtigkeit des
von ihm ekngebrachten Budgets für 192S, das durch seinen
Rücktritt bedroht wäre, hin. Die Gegner dieser Ausfassung
nennen Briand  als zukünftigen Ministerpräsidenten un¬
vermutet», datz er sich vor allem der Mitarbeit Tardieus ver¬
sichern dürste.

Die Reparationsver Handlungen,  die dem¬
nächst zwischen Deutschland und den Alliierten beginnen sol¬
len, würden durch das Ausscheiden Poincares , den energisch¬
sten und hartnäckigsten Verfechter des französischen Stand¬
punktes der völligen Unnachgiebigkeit verlieren . — Ein Vor¬
teil sür Deutschland, - er nicht unterschätzt werden kann.
Wenn man in Frankreich Poincare nur sehr schweren Her¬
zens ziehen lasten dürste, so würde sein Rücktritt in Deutsch-
land nur ansrichtig zu begrüßen sein.
Der französische Kabinettssturz hat in England überrascht.

Der Sturz -d«F französischen Kabinetts kam alle« poli-
ttschen Kreisen in England völlig unerwartet . Die Nachricht
von dem Rücktritt des Kabinetts selbst wurde, wie in allen
Pariser Berichten hervorgehoben wird, mehrere Stunden
zurückgehalteu. Die Londoner Blätter enthalten sich vor¬
läufig noch jeden Kommentars und beschränken sich auf eine
ausführliche Berichterstattung über die mit dem Rücktritt
zusammenhängenden Vorgänge . An Ser Börse hatte - er
Sturz Poincarts bereits eine starke Auswirkung . Alle fran¬
zösischen Anleihen rmd Bonds fielen um mehrere Punkte.

Parlamentsbeginn in England
Die Thronrede des Königs

TN. London, 7. Nov. Unter dem üblichen Zeremoniell be¬
gab sich gestern König Georg V. ins Oberhaus , um mit einer
Thronrede den letzten Sitzungsabschnitt vor den englischen
Neuwahlen zu eröffnen. In ihr wird die Besorgnis hervor¬
gehoben, mit der die Negierung die anhaltende Arbeits-
ly stakest  betrachtet . ES werden die Gesetzentwürfe über
die Reformen der Selbstverwaltung , die neue Verteilung der
Gelneindesteuerlasten unter Begünstigung der Industrie , so¬
wie ein Gesetz, das die Arbeitslosensürsorge technisch neu re.
geln soll, angekündigt. Ein Gesetzentwurf über die Verlänge¬
rung des Musterschutzes und der Exportkredite, sowie eine
Vorlage über die Verschmelzung der Kabelgesellschasten«nd
der drahtlosen Telegraphie stehen weiter aus dem Programm
der neuen Gesetzgebung.

In dem Passus über die Außenpolitik  erklärte der
König, die englische Negierung habe an allen Aktionen deS
Vülkerbudes mltgearbcitet . Insbesondere sei die englische
Negierung bemüht, die Verpflichtungen zu erfüllen, die die
Völkcrbundssatzungen den Völkern auferlcgen, indem die
englischen Rüstungen  ans den niedersten Stand gebracht
seien, der mit Englands Sicherheit zu vereinbaren sei. Eng¬
land habe den Völkerbund bei dem Bestreben unterstützt,
einen Plan für die allgemeinen Nüstnngsbeschränknngen
anSznarbcite». Mit den Negierungen von Frankreich,
Deutschland. Italien , Belgien «nd Japan fei England Uber-
eingekommen, datz Verhandlungen über eine vollständige
und endgültige Regelung der Reparationsfrage  ein.
geleitet werden müßten. Gleichfalls sei von England und an¬
deren Mächten anerkannt worden, daß Verhandlungen Über
das Ersuchen der deutschen Regierung , eine Räumung
deSNHeinlandes  vorzunehmen , geführt werden müssen.

Die Thronrede hat in politischen Kreisen durch ihre fast
absolute Leere und Bedeutungslosigkeit ein geradezu an Be-
stüzung grenzendes Erstaunen hervorgerufcn . Den Opposi¬
tionsparteien wird sie durch das, was sie ungesagt läßt, beste
Angriffsflächen bieten.

Die Reparationsfrage
Um die Bildnng -es Ncparationsansschustcs

TU. London, 7. Nov. Im britischen Schatzamt fanden am
Montag in - er Reparationsfrage weitere Besprechungen
Churchills mit den Botschaftern Frankreichs , Italiens , Bel¬
giens sowie dem japanischen Geschäftsträger statt. Die Aus¬
sprache drehte sich um Sie Schaffung des neuen Ncparations-
ausschustes ans Grund - eS zwischen der britischen und fran.
zösischen Negierung stnttgefundenen schriftlichen Meinungs¬
austausches.

Brüssel Tagungsort der Neparationskouserenz?
TU. Paris . 7. Nov. Der Temps glaubt zu wissen, datz

infolge dex fehlenden Uebereinstimmung, Paris oder Berlin
als Tagungsort der Finanzsachvcrständigcnkonserenz zn
wählen, mqn als Ausweg Brüssel  vorschlagen werde, wie
dies bereits des öfteren ln der französischen Presse erwähnt
wnrde.

Der belgische Standpunkt iu der Reparationsfrage
TU. Brüssel, 7. Nov. Der belgische Ministerrat behandelte

gestern die Reparationsfrage und die Frage der Zusammen¬
setzung des Sachverßändi'genanSschusscs. Die belgische Ne.
girung vertritt - en Standpunkt , daß das deutsche Ersuchen
unabhängige Sachverständige zu ernennen , «ine bloße For¬
malität sei, da diese Sachverständigen notwendigerweise doch
auf Anweisung ihrer Negierung zu Handel» hätten. Die bel¬
gische Negierung wird demzufolge in dieser Weise unab¬
hängige Sachverständige ernennen.

Präfldenischaftswahl in Amerika
Erste Teilergebnisse.

TU. Reuyork, 7. Nov. Gestern haben in Amerika die Prä-
stdentschastswahlen stattgesimdcn. Unparteiische Beobachter
rechnen damit, daß 21 Staaten mit 231 Elektoratsstimmen sür
Hoovex stimmen und 15 Staaten mit 180 Elektoratsstimmen
für Smith . Zweifelhaft sind 12 Staaten mit ISS Stimmen.
I « Connecticut «nd Neuyork vorläufig Mehrheit sür Smith.

LU. Neuyork, 7. Nov. Nach den bis 7.30 Uhr amerikani¬
scher Zeit vorliegenden Teilergebnissen erhielten bisher im
Staate Connecticut Smith 32 OM, Hoover 23 OM Stimmen.

Tages -Spiegel
Das französische Kabiaett Poincare ist gestern zurückgetrete«

I « Paris und London Hai dieser ««erwartete Schritt , der
auf innerpokitische Schwierigkeiten znrSckzusührc» ist,
Ueberraschnvg Hervorgerufcn.

»
Das englische Parlament ist in üblicher Weise mit eine«

Thronrede drs Königs eröffnet worden, dererre Inhalts¬
losigkeit Aussehen erregt.

»
Der Reichstag tritt «ach dem Beschluß deS AeltestenrateS

bereits am 12, November zusammen.
a

»Graf -Zeppelin " ist gepcr« nachmittag 15.3S Uhr in Fried-
richshafe» glatt gelandet, nachdem er etwa A4 Stunden
über der Stadt und de« Bodensee gekreuzt hatte. Tic
Rückfahrt von Berlin führte über Halle—Leipzig—Planen—
Gera - ^ os—Bayreuth —Mm.

*
Der Reichsernährungsnkinistcr fuhr gester« zusammen mit

bem « ürtt . Wirtschaftsmiaistcr «ach Wauge« im Allgäu,
Raveusbnrg , Tcttnang «ud FricdrichShafea, um einkg«
kand- «nd « llchwirtschastliche Betriebe zu besichtige«. Die
Rückreise deS Ministers nach Berlin ersolgte gestern ALeub.

»
Reichswehrminister Dr . Grvner besichtigte gestern die Trup¬

pe« des Standorts Ludwigsbnrg . Heute besichtigt er die
Truppen des Standorts Gmüud und fährt von dort nach
Berltn znrück.

währen- Coolidge im Jahre 1021 mit 10 000 Stimmen führte.
In der Stadt Nenyork wurden bis 7.30 amerikanischer Zeit
für Smith 600000 und für Hoover 280 008 Stimmen gezählt.

ReichslagszusammentriiL
schon am 12. November

TU . Berlin , 7. Nov. Der Aeltestcnrat des Reichstages
beschloßi» seiner gestrigen Sitzung , daß der Reichstag schon
am Montag , den 12. November, zusammentreten und als
ersten Gegenstand die Anträge zur Neuordnung de-
Schlichtungswesens  beraten soll. In der zweiten
Hälfte der Woche wird die antzenpolitischeAus-
sprache über Gens , Reparationen und Rhein¬
landräumung  mit den dazugehörigen Anträgen vom
Außenminister Tr . Stresemann  durch eine Regierungs¬
erklärung eingeleitet. Nach Abschluß der außenpolitischen
Aussprache kommen die Anträge aus Einstellung ü«S Baues
des Panzerkreuzers zur Verhandlung.  Bald
nach dem Zusammentritt des Reichstages wird von Prä.
sident Löüe eine Konferenz - er Vorstände - er
groben Gemeindeverb Lnde  mit den Parteiführern
wegen Einsetzung eines kommunalpolitischen Ausschusses be¬
rufen worden. Da die acht Abgeordneten der Deutsche«
Bauernpartei als Hospitanten zur Wlrtschastspartei hinzu¬
getreten sind, soll die Vertretung in den Ausschüssen ent¬
sprechend neu geregelt werden.

Die Lage im Ruhrgebiel
Ein Notruf des Industriegebietes

TU . Essen, 7. Nov. Namens der VerwaltungSleiterkonse-
renz in Essen sandte Oberbürgermeister Bracht an den Reichs¬
kanzler, den Reichswirtschastsminister und den Neichs-
arveitsmlnister nachstehendes Telegramm:

»Die heute in Essen versammelten Berwaltungsleitcr der
Städte «nd Landkreise im rheinisch.westfälischen Industrie - '
gebiet richten an die Neichsregierung die dringende Bitte,
nichts unversucht zu lassen, um eine möglichst baldige Bei¬
legung des gegenwärtigen Wirtschastskampfes in der Eisen¬
industrie herveizuführen. Für die durch die wirtschaftlichen
Nachwirkungen des Krieges «nd des Nuhrkampfes beson¬
ders schwer betroffene westdeutsche Eisenindustrie ist ein»
Fortdauer der schweren wirtschaftlichen Erschütterungen an¬
gesichts ihrer an sich äußerst gespannten Finanzlage ver¬
hängnisvoll ."

An der Vcrwaltungsleiter -Konferenz nahmen sämtlich«
Oberbürgermeister und Landräte des Aussprrrnngsgebictek
Nordwest sowie Vertreter der angrenzenden Bezirke teil.
Bei längerer Dauer -es Wirtschaftskampfes ist damit zu
rechnen, daß alle kommunalen Haushaltspläne über den Han¬
sen geworfen werde«.



Der Arbeitskampf in Westdeutschland
Die FeststcllnngLUage durch den Arbeitgeberverband

Rordwest eingereicht
TU. Essen, 6. Nov. Ter Arbeitgeberverband Nvrbivest

hat die J-eststeltungsklageüber die NechtSgültigkeit des Lohn.
ü>)i dösprucheü vom 27. Oktober nunmehr beim Arbeits¬
gericht in Duisburg ciugereicht. Der Termin für die Ver¬
handlungen über die F-cststcllungSklage ist auf den 16. No¬
vember festgesetzt worden.

Seine Arbeitslosenunterstützung für die im Nuhrgebiet
Ausgesperrteu

TU. Berlin , 6. Nov. Unbeschadet einer Entscheidung im
Sp .n.hversahrcn hat der Vorstand der Neirhsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung eingehend
die Frage geprüft, ob Arbeitnehmer , die von der Massen¬
entlassung in der nordwestdcutschcuEisenindustrie betroffen
sind, Arbeitslosenunterstützung erhalten können.

Er hat diese Frage verneint , da Arbeitslose, die auS-
gcsperrt sind, nach 8 84 Abs. 1 AVAVG. während der Dauer
der Aussperrung keine Arbeitslosenunterstützung erhalte»
dürfen . ES ist nachdem Gesetz unerheblich, ob dte Aussper¬
rung unter Tarifbruch erfolgt ist oder nicht.

Dr. Stresemann beim Reichskanzler
TU. Berlin , 6. Nov. Reichsaußenminister Dr . Strese-

maun stattete am Montag vormittag Reichskanzler Müller
«inen Besuch ab. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wirb,
galt dieser Besuch lediglich einer Fühlungnahme , nachdem
Tr . Stresemann den Reichskanzler seit längerer Zeit nicht
mehr gesehen hatte. Die Reparationsfrage ist in - er Unter¬
haltung nicht berührt worden.

Wie die Germania meldet, ist die Reichstagsfraktion der
Zentrumspartei auf Mittwoch, 7. November, nachmittags
S Uhr zu einer Sitzung nach Berlin berufen worden, um zu
der durch den Konflikt in der Eisenindustrie geschaffenen po¬
litischen Lage Stellung zu nehmen

Meinungsaustausch zwischen Paris
und London in der Reparationsfrage
TU. London, 6. Nov. Wie die Times sich aus Paris be¬

richten lassen, hat die französische Negierung der britischen
Negierung anfangs letzter Woche eine Denkschrift unterbrei¬
tet, in der die französischen Ansichten über die Zusammen¬
setzung der Sachverständigenkommission für die Feststellung
der deutschen Reparationszahlungen niedergelegt worden
seien. Die britische Antwort hierauf sei der französischen
Negierung am Samstag zugestellt worden. Ueber die die.
senk schriftlichen Meinungsaustausch folgende Besprechung
Poincares mit dem italienischen Vertreter Pirelli , sowie
dem britischen und dem deutschen Botschafter werde zivar
Stillschiveigen bewahrt,' aber es sei offensichtlich, daß sich der
Hauptpunkt der Besprechungen weniger um die Frage der
Unabhängigkeit der Sachverständigen, als um die Fest¬
legung des Aufgabenkreises - er Kommis¬
sion  gedreht habe. Es gehe tatsächlich darum, ob die Sach¬
verständigen dte deutsche Leistungsfähigkeit feststellen oder
lediglich auf Grund der Entscheidungen des Daweskomitees
von 1935 die Pläne für die Sicherung und Verteilung der
Zahlungen fesilegen sollten. Dte französische Regierung sei
offenbar der letzteren Auffassung. In jedem Falle erscheine
als ziemlich sicher, daß eine mehr oder weniger überein¬
stimmende Antwort der Alliierten auf den letzten deutschen
Schritt erfolgen werde.

Die vermutliche» Mitglieder der Sachverständigen»
kommifsiou

Der Pariser Vertreter der „Financial Times " hört, baß
ber Gouverneur der Bank von Frankreich, Moreau , Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht, Pireqi für Italien und Francqui
für Belgien als Mitglieder der Kommission in Vorschlag
gebracht worden seien, während Sir Josua Stamp als vor¬
aussichtlicher britischer Vertreter gilt . New York Herald
will wissen, daß sowohl die deutsche, wie die französische Re¬
gierung dafür eintreten , die Regierung der Vereinigten
Staaten um die Ernennung eines Finanzsachverständigen
zu ersuchen, der an der kommenden Konferenz zur Revision
des Dawesplanes teilnehmen soll. Der Umstand, daß meh¬
rere der europäischen Sachverständigen die als Mitglieder
der in Genf beschlossenen Kommission vorgesehen seien an
den Arbeiten des früheren Daweskomitees tetlgenommen
hätten, lasse es als wahrscheinlich erscheinen, daß Berlin und
Paris die Ernennung eines Mannes wie Owen Aoung oder
Henri Robinson, des kalifornischen Bankiers , wünschten, die
beide bereits Mitglieder des Daweskomitees gewesen seien.

Lord Grey gegen das Flotlenabkommen
TU. Berlin , 6. Nov. Wie Berliner Blätter ans London

melden, bezeichnet«: Lord Grey in einer Rede das englisch¬
französische Marineabkommen als ein merkwürdiges und
sehr unglückseliges Kompromiß. Er sagte: Man könne das
Kompromiß als einen Fehler insofern betrachten, als es in
Deutschland und Italien den Eindruck hervorgerufen habe,
daß England mit Frankreich eine neue politische Entente
geschlossen habe, die so innig sei, daß sie beinahe auf ein
Bündnis hinauslaufe . Bei den Borkriegsrüstungen hüte
Deutschland die Führung gehabt,' er glaube, es würde der
größte Fehler sein, eine ähnliche Politik zu betreiben. Die
Wirkung auf die Vereinigten Staaten sei am verhängnis¬
vollsten gewesen. Sie habe zur Folge gehabt, daß alle wet¬
teren Erörterungen über die Marinevereinbarungen vor¬
läufig anfgeschoben worden seien und daß man dort an neue
Seerüstungen denke. Man könne sich kaum etwas Einfälti¬
geres vorftellen als einen Entwurf aufzustelle«, von dem
«au gewußt habe, daß er für hie Bereinigten Staate « unan¬

nehmbar fei und bann die Bereinigte « Staaten ernsthaft um ,
ihre Zustimmung zu ersuche«. Der Preis , de« England >
zahle, bestehe tu einer zeitweise» politische« Entfremdung
zwischen der amerikanischen un dder englischen öffentlichen
Meinung . _

Kleine politische Nachrichten
Keine Abschaffung der Zuchthausstrase.

Der Strafrechtsausschuß beschäftigte sich mit dem 8 31, bei
die Strafen Zuchthaus und Gefängnis behandelt. E'ö handelt
sich hier vor allem um die Anträge der Sozialdemokraten und
Kommunisten, die Zuchthausstrafe abzuschaffen und eine Ein¬
heitsstrafe an ihre Stelle zu setzen. Die Anträge wurden gegen
16 Stimmen abgelehnt und es bleibt bei der Vorlage . Abge-
lehnt wurden auch kommunistische Anträge , die lebensläng¬
liche Zuchthausstrafe zu beseitigen.

Eröffnung der türkischen Nationalverfammlnng . In
Angora eröffnet«: der Staatspräsident Keniat Pascha die
Nationalversammlung mit einer längeren Rede über die
Innen , und Außenpolitik der Türkei im letzten Jahre , die
geplanten Reformen und die augenblickliche Wirtschaftslage.
Anschließend wurde das Gesetz über die Einführung des
lateinischen Alphabets ohne Anssprache angenommen. Inner¬
halb 4 Wochen müssen alle türkischen Zeitungen in latcini.
scher Schrift erscheinen.

Parker Gilbert ans Paris abgereist. Der ReparationS-
agent Parker Gilbert ist am Sonntag abend aus Paris
wieder nach Berlin abgereift. Der deutsche Gesandte in
Brüssel, von Hör st mann,  hatte eine neue Unterredung
mit Außenminister Hymans über die Reparationsfrage . Dem
Vernehmen nach wurde ihm die Antwort Belgiens auf den
deutschen Schritt übermittelt.

„Gras Zeppelin" am Ankermast in Staaken.
Es ist daS erstemal, daß ein Luftschiff in Deutschland am

Ankermast befestigt wurde.

---K
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Die Forderungen
der wiirtl. Landwirtschaft

Der Reichsernährungsminister spricht vor Vertretern der
württ . Landwirtschaft.

Stuttgart , 6. Nov. Ans Anlaß des Besuches, den der
Ncichsernährungsminister Dr . Dietrich bei der württ . Staats-
regierung gemacht hat, fand, wie bereits berichtet, im Wirt-
schaftsministerium ein Empfang von Persönlichkeiten aus dem
Kreise der Landwirtschaft statt. Namens der Württ . Staats-
regierung dankte Wirtschastsminister Beyerle dem Reichser-
nährungsminister für seine Fühlungnahme mit der württ.
Landwirtschaft. Vor allem seien es drei Dinge, die Württem¬
berg dem Neichsernährungsminifter im Hinblick auf die
eigenartige Schichtung der landw. Betriebe in Württemberg
ans Herz legen möchte: daß bei den zu erwartenden Hilfs¬
maßnahmen seitens des Reiches, insbesondere auch den Be¬
dürfnissen der kleinen Landwirte Rechnung getragen werde,
baß fernerhin bei etwaigen Reichszuwendungen auch ans die
Förderung der milchwirtschaftlichen Einrichtungen in Würt¬
temberg, sowie des immer mehr an Bedeutung gewinnenden
Obstbaues Rücksicht genommen werde. Der erste Vorsitzende
der Württ . Landmirtschaftskammer, Gutsbesitzer Adorno, be¬
grüßte hierauf den Ncichsernährungsminister namens der
Landmirtschaftskammer. Wie im Reiche, so befinde sich auch in
Württemberg die Landwirtschaft in einer Notlage, die nahezu
unerträglich geworden sei. Die Schuldenlast der württem-
bergischen Landwirtschaft sei im Laufe der letzten Jahre auf
436 Millionen Mark angewachsen. Die im Notprogramm des
Reiches vorgesehenen Mittel stellen einen Tropfen auf den
heißen Stein dar. Daß Staatsmittel allein nicht ausreichen,
dessen sei auch die württ . Landwirtschaft sich bewußt,' sie habe
deshalb bisher schon nach Möglichkeit zu kräftiger Selbsthilfe
gegriffen. Aber Reich und Land müssen ihr bald und nach¬
drücklich beispringen, eh« eS zu spät sei. Präsident Adorno
unterbreitete hierauf dem Reichsernährungsminister eine
Reihe von Wünschen und Forderungen auf dem Gebiet des
Pflanzenbaues , der Tierzucht, de» Obst- und Gemüsebaus,

ke- Weinbaus , keS landw. Genossenschaftswesensund der
laudw. Betriebswirtschaft . Als „Große Mittel " wurden aus
dem Gebiete der Wirtschaftspolitik und der Agrargesetzgebung
folgende Forderungen ausgestellt: 1. Die Herabsetzung der
Steuern und Soziallasten. 2. Eine die Lage der Landwirtschaft
berücksichtigende Zollpolitik. 3. Berücksichtigungder landw.
Interessen bei den Handelsvertra ^ verhandlungen , insbeson¬
dere auch mit Polen . 4. Ermäßigung , der Eisenbahntarife für
wichtige landw. Erzeugnisse und Bedarfsgüter , insbesondere
für Torfftrcu , Kupfervitriol , Milch, Käse und Eier . 6. Ver¬
schiedene Tarifierung von Getreide und Mehl. 6. Ermäßi¬
gung der Zinssätze für Reichskreöite, insbesondere für den
Umschuldungskredit. 7. Tatkräftigere Förderung der Sied-
lnngs - und Besihbesestigung. 8. Berücksichtigung der verschie¬
denartigen Verhältnisse der Länder durch ein nur als Rah¬
mengesetz ausgestaltetes NcichSmilchgesetz.

Neichsminister Dr . Dietrich führte hierauf aus : Das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft be¬
findet sich jetzt an einem Wendepunkt. Den Anstoß dazu
hat das Notprvgramm des vorigen JahreS gegeben. Dieses
sah neben einer Anzahl von Kreditaktionen erhebliche ein¬
malige Mittel vor für die Behebung der gegenwärtigen
außerordentlichen Notstände in der Landwirtschaft und zur
Rationalisierung des Genossenschaftsvereins. Bis Ende dS.
Js . werden diese Mittel aufgebraucht sein. Zum großen Teil
liegen die Dinge sö, daß Maßnahmen besonders auf dem
Gebiete der Absatzförderung ctngeleitet worden sind, deren
Ausbau und zielbcwußte Durchführung nach Lage der Dinge
innrere Jahre in Anspruch nimmt. Wir stehen jetzt vor der
Notwendigkeit, eine Reihe von Arbeiten des bisherigen Not.
Programms auf ein „Programm zur Förderung der Pro¬
duktion und des Absatzes" auf lange Sicht umznstellcn. Die
gegenivärtige Neichsregternng wird infolgedessen erstmalig
im Etat 1928 trotz der gespannten Finanzlage für dieses
Programm 29 Millionen Mark zur Verfügung stellen, wobei
sie sich bewußt ist, baß diese Summe damit für fünf Jahre
festgelegt wird. Insofern bedeutet der Etat für 1929 einen
völligen Wendepunkt in der Arbeit des Ministeriums , des¬
sen Tätigkeit sich nunmehr auf lange Sicht und mit beträcht,
licheu — wen» aber auch immer noch nicht ausreichenden —
Mitteln auf wichtige Gebiete der Landmirtschaftsförderung
ansdehnen wird. Der Kern des neuen Programms ist die
Vichwirtschaft mit allem, was zu ihr gehört. Vor allen Din¬
gen ist die Milch- und Molkereiwirtschaft im Laufe einer
Reihe von Jahren umznbauen. Eine gesetzliche Grundlage
für geordnete Verhältnisse ans dem Gebiete der Milchwirt¬
schaft wird noch im Laufe des Winters gelegt werden. Der
Entwurf eines Ncichsmilchgesetzes ist fertig und wird zur
Zeit mit den Interessenten beraten . Der Wert der tierischen
Produkte (Schlachtvieh, Fleisch) und der Milch- und Mol-
kereierzeugnisse kann mit 7—8 Millionen Reichsmark jähr¬
lich veranschlagt werden. Wenn es gelingt, auf diesem Ge.
btet qualitativ erstklassige, konkurrenzfähige Ware zu schaf¬
fen, und gleichzeitig auskömmliche Preise für sie zu sichern»
dann dürfte die Entscheidung über das Schicksal des deut¬
schen Bauern zu seinen Gunsten ausfallen . Selbstverständ¬
lich dürfen darüber die Getreidewirtschaft, der Obst- und
Gemüsebau, der Kartoffelbau und die Geflügelhaltung nicht
vernachlässigt werden. Zur Durchführung dieser Aufgaben
ist die Wiederherstellung eines gesunden genossenschaftlichen
Geistes und die Erstarkung des eigenen Verantwortungs¬
gefühls unbedingte Voraussetzung, Der Wille, sich selbst
zu helfen und zu diesem Hvecke auch Jahre schwersten Kamp¬
fes in Kauf zu nehmen, ist durch keine staatlichen Maß¬
nahmen zu ersetzen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168 .57
100 franz. Franken 16,42
100 schweiz. Franken 80,85

Börsenbericht
SCB . Stuttgart , 6. Nov. Di« Börse lag auch heute

fest, doch blieben die Umsätze gering.
Produktenbörse «nd Marktberichte

des Landwirtschaftliche« HauptvcrbandeS Württemberg und
Hohenzolleru S . B.

LC. Berliner Produktenbörse vom 6. Nov.
Weizen märk. 211—214: Roggen märk. 262—205,' Gerste

239—259,' Futtergerste 292—212,- Hafer märk. 209—399,' MaiS
222—224: Weizenmehl 26^ —29^ : Rvggenmehl 25,68—28
Weizenkleie 14,60—14,89: Weizenmelasse 15—15K : Roggen-
kleie 14,69—14,89,- Raps 349- 359: Viktoriaerbsen 45—54;
Wicken 27—29>4 ; Rapskuchen 19,89- 29,20,- Leinkuchen 24.68
bis 24,80,- Trockeuschnihel 14,49—14,79,- Soyaschrot 22 bis
22,79: Kartoffelflocken 19,39—19,70: Allgemein« Tendenz ab.
geschwächt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 44 Ochsen, 26 Bullen , 345 Jungbnlle»
sunv. 45), 349 <48) Jungrinder , 214 Kühe, 1964 Kälber, 1798
Schweine. Erlös ans je einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen a 48- 54 (letzterer Markt : —), b 12—46 s—), Bullen
a 45—47 (43—46), b 41—44 (48—42), Jungrinder a 52—55
(51—54), b 45—49 (44—19), e 48—43 (unv.), Kühe a 38—44
(—), b 28- 38 (23—35), c 28—26 (unv.), d 15—18 (14—18),
Kälber b 74—77 (75—77), e 65—73 (65—73), d 57- 64 (unv.),
Schweine a fette, über 308 Pfund 84—85 (83—84), b voll-
fleischige von 348- 308 Pfund 83—83 (31—82), c 288- 248
Pfund 73—81 (77—88), b von 168- 208 Pfund 75—77 (75 bl»
76), e fleischig« von 128—168 Pfund und 73—74 (72—74),
Sauen 58—78 (—) Mark . Marktverkauf : mäßig belebt.

DU örtlichen Kleinhandelspreise dürfe» selbstverständlich nicht an den Bärsen- und
Großhandelspreis«» «einest«» werden, d» für tene «ach die so«, wirtschaftliche» Be«
k-hrskest«! tn Znschla» beemnen. Die Schristlt«.



Aus Stadt und Land
Calw, den 7. November 1928

Dicnstnachrichten.
Glne Stndienratstelle mit altsprachlichemLehrauftrag an

dem Ncalprogymnasium und der Realschule i» Calw ist dem
Studienassessor August Hammer  am Gymnasium in
Nottwcil , eine Studienratsstelle mit neusprachlichem Lehr¬
auftrag an dem Neformprogyinnasinm und der Realschule in
Tuttlingen dem Studienassessor Alfred Wieden hüfer
an dem Ncalprogymnasium und der Realschule in Calw über¬
tragen worden.

Das Forstamt Veilstein wurde dem Oberförster Lcchler
daselbst lfriiher in Hirsau! übertragen.

Lehrcrabschicd ln Möttlingen.
Zu einer herzlichen Abschiedsfeierversammelten sich ver¬

gangene Woche die Kollege» der näheren und weiteren Um¬
gebung, um mit dem scheidenden Berufsgenosscn, Hauptlehrer
Straub  und seiner Familie noch einige gemeinsame Stun¬
den zu verleben. Herr Straub wirkte seit ISIS in Möttlingcn
und versah sein Amt mit treuer Hingabe und ernstem
Pflichteifer. Die schweren Arbeitsverhältnisse — Einklassen¬
schule, graste Schülerzahl — erschütterten die Gesundheit des
Scheidenden in starkem Maste, so baß er seit einiger Zeit
gezwungen war, sich eine Zeitlang von dem ihm ans Herz
gewachsenen Berus zu trennen , um sich ganz der Besserung
seiner erschütterten Gesundheit widmen zu können. Glück¬
licherweise findet er in seinem neuen Wirkungskreise I»
Stuttgart günstigere schulische Verhältnisse, so dast sich die
Hoffnung auf Wiederherstellung seiner Gesundheit bewahr¬
heiten dürfte. Oberlehrer Vader,  als Vorstand des Ve-
zirkslehrerverelns , wünschte dem scheidenden Kollegen von
Herzen alles Gute und baldige Genesung. Durch gemeinsam
gesungene Lieder und Darbietungen eines schnell zusammen¬
gestellten Männerchorcs , durch musikalische und literarische
Gaben ernster und heiterer Art , wurden die wenigen Stun¬
den, die zum Zusammensein übrig blieben, zu einer herz¬
lichen Abschiebsfeier für die Scheidenden gestaltet. Möge
Herr Straub bald seine Gesundheit wiederfindcn, um dem
schweren Schuldienst erfolgreich vorstchen zu können! Mit
einem herzlichen Abschiedsgruß„Lebe wohl, auf Wiedersehen"
fand die Abschicdsfeier ihr Ende.

Turnfahrt nach Helogland
Im Anschluß an das Deutsche Turnfest in Köln war den

Teilnehmern Gelegenheit gegeben, Turnsahrten in viele
schöne Gegenden unseres Vaterlandes anzntrctcn ; nicht weni¬
ger als 172 Fahrten waren zu diesem Zwecke vom Festausschuß
vorbereitet worden. Aus unserem Bezirk entschlossen sich
zwei Turner von Simmozheim  und ein Turner von
Bad Lieben zell  an einer Fahrt nach der Insel Helgo¬
land teilznnehmen. Uebcr diese Reise liegt uns ein begeister¬
ter Bericht eines Teilnehmers aus Simmozheim vor, dem wir
folgendes entnehmen: Die Fahrt der 2l)<1 Turner umfassen¬
den Reisegesellschaft führte zunächst nach Bremen,  wobei
die Städte Düsseldorf, Duisburg , Essen, Münster und Osna¬
brück durchfahren wurden. In Bremen hatten die Turner
Gelegenheit, die Stadt und den Hasen zu besichtigen: beson¬
ders starkes Interesse erweckten der im Bau befindliche (in- '"
zwischen in Betrieb genommene) Lloyddampfer „Bremen"
und die riesigen Werfthallen. Ein gemütliches Beisammen¬
sein im Bremer Ratskeller beschloß den ersten Reisetag. Der
zweite führte die Turner nach Bremerhaven : hier schiffte
man sich auf einen Helgolanddampfer ein und gewann bald
die offene Nordsee. Die Fahrt war stürmisch und die See
ging hoch, so daß die Seekrankheit viele Opfer forderte,
den Schwaben konnte dies aber das prächtige Meer nicht ver¬
leiden. Mittags wurden die Fahrtteilnehmer in Helgo¬
land  ausgebootet . Viel gab es auf der grünen Felseninsel
zu sehen. Zunächst wurden Unterland und Strandbad be¬
sucht, bann ging es zum ehemaligen Kriegshafen — heute
eine Trümmerstätte von Betonmassen — und endlich di« hohe
Treppe hinauf aufs Oberland . Großen Eindruck riefen bei
einem Jnselrundgang die riesigen schroff ins Meer fallenden
roten Sandsteinfelsen hervor. Friedlich war hingegen das
Bild deS grünen Weidelandes und der freundlichen Siedln »,
gen auf der Jnsclplatte : bis der mächtige Lenchtturm mit
Einbruch der Dämmerung seine weißen Feuer spielen ließ,
gab eS noch viel zu sehen. Nach einer köstlich ruhigen Nicht
besuchte man noch das reichhaltige Aquarium der Zu êl und
schiffte sich dann nach Hamburg  ein . Abends errichten
die Turner Hamburg, die größte deutsche Hafenstadt. Am
kommenden Morgen vermittelte eine Omnibusfahrt durch
das Stadtzentrum und eine Hafenrundfahrt einen gewrlti-
gen Eindruck vom Leben in dieser Riesenstadt. D:e mächti¬
gen Hochhäuser und die vielen Schiffskolosse fanden unein¬
geschränkte Bewunderung : ein BesichtigungSgang durch den
Amerikadampfer „Cleveland" bot Gelegenheit, sich einmal
ein Bild von dem Innenausbau und der praktckchen Raum¬
aufteilung in einem großen Schiff zu machen. Nachdem man
noch dem Elbtunnel , einer 450 m langen Verkehrs,'hraßc r n-ter der Elbe, und dem Hagenbeckschcn Tierpark in Stellingen
einen Besuch abgcstattet hatte, kam die Stunde der Heim¬
fahrt heran , lieber Hannover -Kassel-Franksurt -Heidelbsrg
fuhren die schwäbischen Turner wieder in ihre Heimat, hich-
befriedtgt und reicher geworden an unvergeßlichen Erinne¬
rungen.

Bom Rathaus Altensteig
Um die auf 1. Oktober 1928 frei gewordene Leichenschauer¬

stelle hat sich Stadtarzt Dr . Polster beworben. Die Stelle
wird ihm um die bisherige jährliche Belohnung von 120 NM.
übertragen . Gleichzeitig wird das Wartgeld als Stadtarzt
von 300 NM . auf den früheren Betrag von 600 NM . erhöht,
da ab 1. Oktober nur noch et» Stabtarzt zur Verfügung
steht. — Anwohner der Altensteig-, Dörfer - und UeberLerger-
straße suchen in einem Schreiben um Berbessernns der Was¬

serversorgung und solange di« nicht erfolgt, um Nachlaß deS
Wasscrzinses über die Sommermonate nach. Nach längerer
Beratung wird beschlossen, den Wasserzius für Heuer auf
5 Monate nachzulasscn. Ferner soll der Qucllschacht zu dem
an der Straße nach Ucbcrberg befindlichen Brunnen , von
welchem die Anwohner Wasser beziehen, vierteljährlich ge¬
reinigt und ein Felöschachtkastcn an dem Quellschacht an.
gebracht werden, damit das Wasser keiner Verunreinigung
ausgesetzt ist. Im übrigen sollen Sachverständige über die
weitere Verbesserung der Wasserversorgung zu Rate ge¬
zogen werden. — Ein an die stäkt. Wasserleitung ange¬
schlossener Grundstückseigentümer hat in diesem Sommer
die Leitung öfters (auch nachts) laufen lassen, um seine
Wiese zu bewässern. Neben einer Strafe wegen Wasser-
nerschwendung in trockener Jahreszeit (Verstoß gegen öaS
Wassrrstatut) wurde ihm eine Gebühr für die Wasseren!-
nähme ausgerechnet. Er bittet nun um Nachlaß des Wasser-
zinses. Das Gesuch wird jedoch ohne iveiteres abgelehnt. —
Der von der stüLt. Forstverwaltung aufgestellte jährliche
NutzungSplan wird anerkannt . Nach demselben beträgt im
nächsten Wirtschaftsjahr die Haupt Nutzung (Schläge
und Scheidholz) in der Hut Altensteig 8l0 Fm., in der Hut
Fünfbronn 4090 Fm ., die Durchforstung in der Hut Alten-
steig 230 Fm ., Fünsbronn 1490 Fm., also eine Gesamt¬
nutzung von 6620 Festmeter. — Die vom Waldbesitzerver-
banö mitgetciltcn neuen Stundenlöhne der Waldarbeiter
werben mit sofortiger Wirkung genehmigt. Hienach wird
künftig an männliche Waldarbeiter über 20 Jahre 70 -s,
weibliche 45 ^ Stunbenlohn , für verh. je 3 -s je Stunde
Zulage ausbezahlt . — Ein Vorschlag der Stadtpflege über
die Tilgung bzw. Verlosung der Aufwertungsguthaben pri¬
vater Gläubiger wird zum Beschluß erhoben. Bon 23 414 NM.
werden zunächst die nicht durch 200 teilbaren Beträge mit
zusammen 10t4 NM . getilgt (3713 NM. wurden früher ge-
tilgt ), lieber die Nestsumme von 31800 NM . werden für
je 200 NM . Aufwertungskapital Auslosungsnummern aus¬
gegeben. Heuer sind 30 Nummern ausznlosen, was durch den
Vorsitzenden, Stadtpfleger Krapf und die Gemeinderäte
Henßler und Bäßler vorgenommen wird. — Nach der Ge-
meindeordnuug hat eine Gemeinde, wenn ein einzelner
Gemeindesteuerpflichtiger mindestens ein Viertel der ge¬
samten Gemeindeumlage zu bezahlen hat, die Verpflichtung,
dem Steuerpflichtigen einen Voranschlagsentwurf zuzustel-
lrn . Dies trifft bezüglich des Waldbesttzes der Stadtgemeinde
Altensteig auf Markung Fünfbronn zu. Die Gemeinde
Fünfbronn hat den Voranschlag von 1923 zur Kenntnis
übergeben. Gegen den Voranschlag, welcher wieder 18H
Gemeinbeumlage wie 1927 vorsieht, wird nichts eingewen¬
det. — Am 25. ds. MtS . soll anläßlich des Totensonntages
eine schlichte Gefallencn-Gebächtnisfeier stattsinden. Für den
eigentlichen Vormittagsgottesdienst wird bet ordentlichem
Wetter beim Kriegerdenkmal ein Feldgottesdienst unter
Mitwirkung - er Vereine abgehalten werden. Am Toten-
sonntagavend wird bas Denkmal voraussichtlich beleuchtet.
Aus diesem Anlaß wird noch beschlossen, den im Jahr 1914
und später geborenen Kriegerwaisen bet der stüdt. Spar¬
kasse je eine Gabe von 20 NM. anlegen zu lassen. — Das
Oberamt hat die Beschlüsse des Gemeinderats vetr. die Fest¬
setzung der Schlachtzeiten und die Beförderung von Blut
vom Schlachthaus aus , d. h. die Abänderung bzw. Ergän,
zung der Schlachthausordnung für vollziehbar erklärt . Eine
weitere Aenderung der Schlachthaus-Ordnung betr. Ein¬
führung der Nachschau für alles (bisher nur für das zum
Zwecke des Vertriebs ) von auswärts eingebrachte Fleisch,
hat bas Oberamt beanstandet. Die Aenderung erfolgt nun
einem Vorschlag des Oberamts entsprechend. Weiter erfährt
der 8 6 der Schlachthaus-Ordnung — einer Anregung deS
Beteriuärrat Dr . Metzger zufolge — «ine Aenderung dahin¬
gehend, daß die Tötung des Großviehs und der Schweine
nur noch durch den Bolzenschuß-Apparat erfolgen darf. —
Gegen den von Sägewerksbesitzer Fezer geplanten Einbau
einer stehenden Franzisturbine und gegen di« Vor¬
nahme der damit zusammenhängenden sonstigen Aenberun-
gcn an dem Werk T. 12, wird nichts eingewendet. — Das
Oberamt Nagold hat mit Erlaß vom 25. Oktober den Bor-
anschlag für das Rechnungsjahr 1928 für vollziehbar er.
klärt und zugleich die Ucberschreitung des auf 12A fest-
gesetzten Gemeindeumlage-Höchstsatzes(erhoben werden 20A
Gemeindeumlage) genehmigt. — Im Dezember ist für die
mit Ablauf des Monats Dezember auSfcheidenden Mitglie¬
der des Gemeinderats (Walz, Hang, Bäßler , Ackermann,
Fuchs, Kaltenbach, Wieland) eine Neuwahl vorzunehmen.
Als Wahltag wird Samstag , der 8. Dezember, festgesetzt.
Die Wahlhandlung dauert von 1—8 Uhr nachmittags. —
Für das stäüt. Elektrizitäts -Werk werden 40 Wechselstrom-
zähler um etwa 800 NM. und eine Wasserpnmpe um 2M NM.
zur Beschaffung von Wasser zur Motorenkühlung , geneh¬
migt. Ferner wird der Umbau der Leitungsstrecke nach
der Pfalzgrafenweiler - und der oberen Talstraße t» Dreh¬
strom, genehmigt. —Die vom Innen - und Finanzministerium
über die Erhebung der örtlichen Biersteuer neu erlassen«
Verordnung gilt als Steuervrdnnng der Stadtgemeinde.
Sie tritt unverändert an die Stelle der am 29. Juni 1027
beschlossenen Bierstcuer -Ordnung.

Brand in Schwarzenberg.
Am Dienstag morgen breiviertel 4 Uhr brach in einem

Zimmer im oberen Stock des Anwesens des Landwirts Jakob
Maisenbacher  in Schwarzenberg O.A. Neuenbürg Feuer
aus , das so rasch um sich griff, daß es binnen kurzer Zeit das
Wohnhaus und drei weitere in unmittelbarer Nähe befind¬
liche Scheunen in Brand legte. Der sofort herbeigerufenen
Neuenbttrger Weckerlinie gelang «S in eifrigster Arbeit ge¬
meinsam rnit - er sofort auf dem Brandplatz eingetroffenen
OrtSfcuerwehr, eine weitere Ausdehnung des Brandherdes
»« verhindern . Bis auf den Grund abgebrannt sind: Wohn-

Hans und Scheuer des Landwirts Jakob Maisenbacher und je
eine Scheuer des Landwirts David Bertsch und des Ge-
meindepslegerS Jakob Kraft . Der Schaden ist sehr groß, La
namentlich die abgebrannten Scheunen mit Heu- und Ernte-
vvrräten vollgesüllt waren und die Brandgcschädigtcn nur
mangelhast versichert sein sollen. Die Entstehungsursache des
Brandes ist bis jetzt noch unbekannt.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Die Wetterlage wirb jetzt mehr von einem südöstlichen

Hochdruck beeinflußt. Für Donnerstag und Freitag ist mehr¬
fach aufheiterndeS Wetter zu erwarten.

*
SCB . Neuenbürg , 5. Nov. Eine für die Beteiligten wenig

angenehme Szene spielte sich mittags beim Hauptbahnhof ab,
kurz nachdem der 12.37 fällige Zug eingesahrcn war . Die
Frau eines Wirts in der Nähe von Pforzheim hatte mit
einem Stammgast , mit dem sie anscheinend sehr intim war,
eine Spritztour in die Nähe von Neuenbürg vereinbart . Zu¬
fällig erfuhr der Ehemann davon, der kurz entschlossen sich
in ein Mietauto warf und das Paar beim Ausstcigen mit
einem Farrenschwanz in Empfang nahm und beide ordentlich
durchbläute, besonders den Störer des ehelichen Friedens.
Dann gtng's gemeinsam zum Stationskommando , wo die
Sache zur Anzeige kam. Als bann die Frau wieder ohne
ihren Galan im Auto saß, erfolgte eiike Wiederholung der
zärtlichen Ergüsse deS seine Hausehre wahrenden Ehegatten.
Die Sache dürfte noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

SCB . Türmenz -Mühlacker, 0. Nov. In der Nacht auf
Freitag voriger Woche drang ein Einbrecher in drei Häuser
in der Lienzingerstraße ein und entwendete Schmuck, und
Wertsachen, wo ihm solche in die Hände sielen, jedoch nur
echte Stücke. Die vergoldeten und versilberten Gegenstände
ließ er zurück. Daraus ist zu schließen, daß es sich um einen
Fachmann in der Goldwarenbranche handeln muß. I » einem
der Häuser war der Haustürschlüssel innen gesteckt und mor¬
gens stand das Haus offen. Der Einbrecher hat sich wahr¬
scheinlich bei Tag in bas Haus geschlichen und sich ein¬
schließen lassen. Bon dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur,
doch ist die Polizei eifrig bemüht, ihn ausfindig zu machen.

SCB . Heimsheim OA. Leonberg, 6. Nov. Auf dem Weg
nach Leonberg verunglückte heute früh der Bankangestellte
Schmälzte mit seinem Motorrad tödlich. Schmälze wurde
heute früh auf der Straße Heimshcim—Perouse kurz vor
Perouse tot aufgesundcn. Der Verunglückte war durch seine
Erfolge beim Solitude -Rennen bekannt. Wie zu dem Unfall
weiter gemeldet wird, ist Schmälzte auf einen Telegraphen-
mast aufgcrannt . Spuren zeigen, daß das Nab etwa 10 Me¬
ter vor dem Mast schon ins Rutschen kam. Schmälzte muß
bet seinem Sturz mit dem Kopf Len Telegraphenmast noch
gestreift haben, wobei ihm der Schädel zertrümmert wurde.

SCB . Levnberg, 6. Nov. Gestern wurde bei zahlreicher Be¬
teiligung von Bezirks - und Stuttgarter Behörden die Ma-
dcntalstraße eingemeiht und ihrer Bestimmung übergeben.
Die Straße ist 4)4 Kilometer lang ! 1,2 Kilometer fallen auf
Markung Leonberg, 2 Kilometer auf Gerlingen und 1,3 Kilo¬
meter auf Markung Stuttgart . Die Gesamtkvste« waren auf
240 000 M . veranschlagt: der Anschlag wurde aber, wie das
allgemein üblich ist, überschritten und zwar um 40 000 M. Die
peue Straße erschließt ein landschaftlich prächtiges Gebiet
dem allgemeinen Verkehr, Sie ist gedacht als Zubringerstraße
für Stuttgart und vor allem als Berkehrsstraße für die
Stuttgarter nach unserem Bezirk. Geplant ist, wie das Leon¬
berger Tagblatt berichtet, die Einbeziehung der Straße in die
Rennstrecke, sowie ihr weiterer Ausbau bis Pforzheim als
Staatsstraße.

SCB . Stuttgart , 6. Nov. In einer Bersammlung des
Bürgervereins der unteren Stadt und Vorstadt Berg teilt«
der Vorsitzende, Gemeinderat Eckert, u. a. mit, daß am 28. Ok¬
tober der Vertrag mit dem Reichsfiskus über die Schaffung
des neuen Reichöwehrexerzierplatzes zum Abschluß gebracht
wurde. Am gleichen Tag kam auch der Vertrag mit Zuffen¬
hausen zustande: die Stadt Stuttgart hat an Zuffenhausen
«ine Gcsamtentschädignng von 9,1 Millionen Mark zu zah¬
len. Mit dem Abschluß dieser Verträge ist der Cannstatter
Wasen in den Besitz der Stadt Stuttgart gelangt . Der Wa¬
sen kann nunmehr für die Zwecke der Stabt verwendet wer-den.

SCB . Frendenstadt , 6. Nov. In Bescnfeld wurde bei einer
durch eine Jagdgesellschaft veranstalteten Treibjagd ein so¬
genannter Perückenbock erlegt . Dieser hatte an Stelle des
Gehörns eine zusammcngewachsenewulstige Masse auf, die
wie ein Bast aussieht und nicht abgeworfen wird.

SCB . Rottweil , 6. Nov. Heute nacht gegen 1 Uhr ereig¬
nete sich beim hiesigen Bahnhof ein sehr schweres Autounglück.
Ein dem Maler Leopold von Dietingen gehöriger Personen¬
kraftwagen fuhr auf der oberen Bahnhofstraße unterhalb des
Hotels Zink gegen die Abschrankung und stürzte die steile,
zirka zumnzig Meter hohe Böschung hinunter . Das Auto über¬
schlug sich völlig und fiel, mit den Rädern nach oben, in den
Straßengraben . Die vier Insassen : der Monteur Konrad
Probst, der Chauffeur August Völker, der Rangierer Paul
Schöne und Hausmeister Heinrich Spindler , sämtliche von
Nottwcil, wurden herausgeschleudert und fielen teils auf die
Straße .teils in den Graben . Hausmeister Spindler blieb so¬
fort tot liegen. Die drei anderen Teilnehmer an der Fahrt
wruben in schwer verletztem Zustande in bas VezlrkSkranken-
haus verbracht.

Spott
Altbttig 1 — Untcrtalheim 1 7:1

Eine sichere Sache Altburgs . Bet Halbzeit steht das Re-
sultat 2:0. Kurz vor Schluß erzielt Untertalbcim sein Ehren¬
tor durch prächtige» Eckball. Altburg spielt lustlos, es sehltc
jedcr Schwung in der Mannschaft. Die erste Mannschaft
Schcllliron» siegte über Altbnrg 2. mit 8:0 Tore »».



SLeuZremzng und -Ablieferung
Die Gemeindebehörden des Bezirks werden daraus

hinzeiviese», daß von der Etaatssteuer , Gebäudecnt-
Ichuivuiigssteuer und Amtokörperschastsumlage für 1928
bereits zur Ablieferung an die Oberamlrpfkege ver¬
fallen sind und dir Gchliudebrandschodensumlage 1928
schon aus 15. Juni ds. Fs . in ihrem ganzen Betrage zur
Ablieferung füllig war . Die tatsächlichen Lieferungen
bleiben hinter diesen Sallbetrügen zum Teil sehr wesent¬
lich zurück. Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , ins¬
besondere durch Förderung de» Steuereinzug » dafür zu
sorgen, daß die Rückstände in Bälde beseitigt werden.
Bi » 1. Januar 1929 sollten die Brandschadensumlage
vollständig und die Staatsfteuer . Gebäudeentschuldungs-
steuer und Amtskürperichajlsumlage mindestens zu ' /, ab-
geliesert sein.

Zugleich ergeht allgemein die Aufforderung an
die Stenerpflichtigen des Bezirks zur rechtzeitige«
Bezahlung der Steuern de-n». zur tunlichft rasche«
Beseitigung ihrer SteuerrückftSnde bei de» « e-
meindeaflege».

Taln », den 3. November 1928.
vberamt : Rippmon «.

irioiis V/ »4»»V«
Wir laden unsere Mitglieder zur diesjährigen

Hauptversammlung
liir M .twoch , de» 7. November , abends 8.30 Ahr,
in da»

Gasthaus zum „Hirsch-
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen hierdurch höflich
rin.

Tagesordnung:
Geschäfts- und Kassenbericht, Neuwahlen , Verschiedene»

Gechingen » de» 7. November 1928.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten d' - schmerzliche Nachricht,
daß uns unser gu c» brro«. Sohn u. Bruder

Georg
durch einen Unglücksfall im Alter von 21
Fahren jäh entrissen wurde.

In tiefer Trauer bitten um stille Teil¬
nahme :

SamMe Heinrich Schwarz.
Beerdigung Donnerstag mittag um 2 Uhr.

Die Wanderarbeitsstätte
liefert aus die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
za2.70M. kür1Zentner and

AnzAndholz in Bündel»
za ro Pfg. kür1Vaud

Bestellungen nimmt entgegen

NttlMlMgc, ««.

M -MiHÄ«
zeichnen sich aus durch pikanten Geschmack,
stramme Packung und sind hygienisch einwcind-
srei hergesieilt m der technisch modernsten

Marinieranstait der 6 » 8 « 6»

INsmrWriWi» Gewürzsoste
in Mayonnaise
in GeleeMitzmnge

^ - ovale Dosen

von 60 Pfg an

MMSisZe
KsnsuMserem.!

GllstM-AdSli-
Ftlnieiiserr . n.

Wiederbeginn der
Zusammenkunft

Freitag , S. November,
im Dekanathaus.

Dekan Noos.s.-8.-v.c.
Donnerstag den 8.

VürgerstSd » ,.

Me neuen Marken

Der organisierte Rau-
cher raucht da, Licien-
produk«srinGenosje»-

schast nur im

Puppen-
Wagen

für Weihnachten
kaufe« Sie am vorteil¬
hafteste» in größter
Auswahl «. neuest.
Farben u«d Forme«

bet

Otto Weißer
Kronengaffe.
Reparaturen in

schneÜ. Ausführung

Verschiedeneneue

Sofa
und 2 dreiteilige

gibt günstig ab.

Fr . Hennefarih
Tapeziergeschärt

Nehme wieder gebrauchte

Sofa
in Tausch.

Hand¬
schuhe

in Wolle «nd Leder,
auch gefüttert

empfehlen.

Teslhi«. DsMle.

Einsetzen neuer 1. Qual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fr . - erzog b. „Rötzle".

Stammheim
Eine erstklassige

Nutz- u.
Schaffkuh

samt Kalb setzt dem Per»
kauf aus.

Friede . Schütz,

in meinen durch Ambau ganz bedeutend erweiterten Verkaufsräumen

LköANkl und lade zum Besuche höflichst ein

Earl Stüber,Biergasse
Besichtig.Siem.enorm grotz.Lager,bevor Sie Ihren Weihnachtsbedsif an Spielvaren decken
^ l̂ilil«i,Uii>lilii«iilllii«tiiii7̂ :iiMll«tfiiilis>ii>islliiiluii7^ ^ ii!il?il,ui,,,ni7^ î i>liiiii)li>ütriii«ilNi>sjiiri5^ ':ii>liuiiltllt»ili«tulNl>jiil̂^ 7sUliMli?.

IL̂ ÖOÖ

taea 7» « M» ELL« « L2 PN»,
Llkv LllR Mtt. un<i ZSk>lL ««kr

!t. 5ed«eLctrett.StuttgartI
0 « <>N »

?<»so ^runL-rr rossI
wer Io »>«» Verkonküstotlso

Sprengstoste
Sprengkapseln
ZAnLfchnKre
Gerhard Paulus,  Liebenzett,

Fernsprecher 15.

zum
Stockholz-

machen

»ms / sev

c:»-

. v »««v4
^4«k/rnr«r . . .

TVôvsn- ««F//»rrs/öevnF«» . . . -

>4rrt/«'cA«mp/sä/ev«. cb'o^ reüun«s vep/o,«» ö/aiöea«p-
Li!

Lase«, b»
un</ /?e/onrnLo,,fsrr/o »/

/?/ĉ <i (7a., 6 e â

1845
Briefmarke der

Stadt -Poft
Basel

»u verkaufe».
Angebote unter „Brief¬

marke" an di» Geschäfts¬
stelle d». Bk.

» schöne

^ -KZiegen
verkauft

. Hennefarih
SchlekftSle.

3.

Zirka 5 cdm saubere trok-
kcne

Schreiner-
Ware

45 mm stark, verkauft preis¬
wert.

Leopold Scheolh.
Schreiner,
Zaoelftein.

Gut möbl. heizbare»Zimmer
mit rlektr. Licht sofort za
vermieten. Dasselbe kann
auch für 2 Personen einge¬
richtet werden.

Zu erfragen in der Gesch-
St . ds. Bl.

»Mciier«ok
vonnerslsx , 8. November 1928

8 vtzr sbenll»

Lu ^ en 8teiner (Klavier)
Orexor von Asti molk (Violine)

LtuttIsrt
Heinrich Kl alle (Le No)

KonrertklüAel Lcktesmazrer
8t » tl § srt

Karten ru ^ilkc. 2.— uns Alk. l .—
bei LuckkNnsler Lrn8t  Kirckkerr

VasstrssLe

Neue

MWe
gesund« vollkernige War»
iPsd . KLPfS-

eittvfiehlt

Wurster
am Markt.

Zusammen nurI -- 8M.
M WldeirekM.

Täglich frischeTafelbutter!
Tr. Lamparter

Strümpfe
aller Art -am Anfteicke«
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Staager
Obere Marktstraße 23

Gingetrossen
frische .

Cavlraa
Pfand E2 Mg

im Anschnitt
M 45 Pfg.

Kopflos
Pf«ndZ § Psg.

Mnxuc

NsynkM
Sine Partie einmal ge¬

brauchte gute

Mk»
verkauft billig.
Schoenle«, Uhlandstratz,

Neue

JohrvISiie
das Stück

zu 20 Pfennig
sind auf der Geschäftsstelle
dieses Blattes zu haben.

Ls ist
erschienen:

MM

Ober äie ^nl8lebun§
äer Llaäl

k̂Iacti alten Urkunäen
48 Leiten stark » diibsck kartoniert , nur 80 Pfennig,  erdNMicd aut
der Oesckättsstelle dieses Vlattes und m den Luckiliandlunxen.
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